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« «- O-Das alte und das neue Jahr
Nun haben wir das alte Jahr ziu Grabe getragen,

das Jahr der Not, des Elendes der Sorgen und- des ewigen
Leibes Das Jahr 1.922 wird dermaleinst in der deutschen
Geschichte als das deutsche Unglücksjahr bezeichnet wer-—-
den müssen {in seinen zwölf Tütonaten ballte sichs alles
einsammeln was weitblickende Politiker bereits seit der
Unterzeichkuung des Versailler Vertrages ooraussahen Es
tasm die nur, Da Deutschland, von den groß-en Verpflich-
tungen, Die ihm der Versailler Vertrag aufgebürdet hatte,
überlastet, zahlungsnnfähig tsourde Die Folge war das
Schwinden des deutsctszien Kredits der Rückgang der deut-
sch-en Markwahrung Und mit diesem Rückgange kam
schrittweise der deutsche Niedergang

Zuniicljsst siutskte man sich über die Entwickelung hinweg-
zutäusrlxen denn mit der Entwertung der deutschen Mark
begann für dies deutsche Industrie die Absahmijglicljksleit
im Auslande Sie gewann, gestützt auf die niedrigen Preise,
teilweise wieder das alte Gebiet, konnte als Konkurrent im
Amslande austreten, vermochte neue Verbindung-en zu
tunpsen Indessen, es zeigte sich bald die «3cl:».itcensesite.
Als die deutschen, an und für sich geringen Vorräte an
Waren und Rohmaterialien aufgebraucht waren, mußte
neu eingekauft werden Und die nächsten Preise auf allen
Gebieten zeigten bereits Die Wirkung der deutschen Mark-
esitwertung Die Lebenshaltung wurde teurer, sie wurde
zu den bisherigen Löhnen unmöglich-. Infolgedessen be--
gaunen die Lohn-kämpfe, begann eine am, Da Die Löhne
und- Geh-alter sich der Markentwertung anzupassen ver-
suchten, jedoch bei dieser Jagd stets weit zurückbleiben
mußten - Auf der einen Seite bei der Industrie eine
Scheinbslütty auf der anderen aber der Beginn des Nieder-
gaugcs:’i, uns;·utsl·:saltsam, rettungslos Unwesentliche, oft kaum
merkliche Ereignisse taten das ihre, Die Marletttwectuug
zlu beschleunigen Franlreicstpski Haltung brach-te der Welt
zxu der Ansicht, D1113. ‘31‘1tt'i1fiii’1'anD niemals von seknen
schwere-in unersiillbaren Bei-listirhtungeu befreit werden
wurde Und to Organs-: im Oktober und kliooember die
Entwertung ein All-sinnst zu gewinnen, dsifz nxln nur
der deutsche Pfennig versa;:l«oaltd,. sondern all-cis die eins-eine
Mark im Verfehl- ihsren Wert verlor und- man nur noch mit
shlunderteu und tausenden von Tlliark zu rechnen hatte, Da
jeder Vkil·liou.sir ward, der einige Werizzegclist-Linde besass
Dein iösterrei,cl,s-isclksxu Beispiel solglen ‚Dir. Das Vertrauen
des Anstandes liess- immer mehr nach Und all-c sinnst-«-
renzen, die in Der Absicht zusamme: berufen tote-ein
Deutschland zu treffen, gingen vorüber, auseinander, weil
sich Frankreichyvt nicht dazu herstellen i‘onnie, Den IZTerlailler
Raubvertrag auiasteu zu la;se.n, die deutschen Wink-einigen
zu erleichtern, die (id,3:.:ii(i"lll.soliiil auszugeben

Elend und Einige iL-Dite infolgedessen an alle Tür-In
Die Einkommen blieben its-sit hinter Der Entwertung des
Geldes zsurücli Weniger noch als jeder einzelle lonnleu
Handel, Industrie und quidtoeri stalsulationen m.iå";i·t-cllea,
und die Finanzen des Staates tat-neu in Unordnung Da
die Ausgaben, hauptsächlich- Durch. Die Gehaltsstcigecuugen
für Beamte nnd Staatsarbeiter ins lJtiesenhaste wuchsen
Jeder Etat und Nachtragsetat war in kurzer steil unhalt-
Dar. Daneben mußte die Regierung zur Erledigung ihrer
Verpflichtungen aus den Reparsationen sich Allslandsbeoiieu
befrljniffen Tatsächlich- war es kein Geheimnis nah-Deutsch-
land- zahlungsunf-iihig, unfähig geworden war, seine Finan:
Sen in Ordnung zu bringen Da tauchten Der islsedanke und
Der Wunsch auf, Die Mart zsu stabiilissicreu, ihre wein-re
Entwertung aufzuhalten Aber auch hier zeigten sich seh-r
bald die Schleierigkeitem die h..iupts«särb-.Iich in nein Bestreben
Der Franzosen tagen, Die Kette um "·Dseutscliland nicht zu
lockern und- die Tendenz hatten, lieber aus« z«s»,ahlnngi·su zu
Uerzichten und dafür Gebiete zu anettieren. .

Freilich war in Den letzten Tage-n des Jahres- wieder
einmal die Hoffnung grob; geworben, es nÖerDe doch- in
l«urz.er Zeit sich eine Entspannung zeigen Als-er drse
Hloffnnngen wurden bald getrübt durch Die neuen fran-
zilisischenpBestrebsungem die an Den allen sranzssjisischsen
Platten festhalten Wenn sauchi Die anderen X’itliierien,
mit Unterstützung Slimerifasä gegen die französische Anne-
tiouspolitik agieren, so läßt sichs doch- noctls nicht til-ersehen,
liklrsie sich gegenüber dem französischen sitt-Illinois; durch-
zusetzen vermöge-ji« l

lind nun trat das Jahr 1022} seine .l,Zn-rrsil,«s-ast an.
Was wird es uns bringen? So blicken wir frag-Jud 111
das Düfter der z«?.ltknnst. -.."-’-sleicl«;i an seiner Seit-weile stolz-! die
Pariser Kiniferenz. Was sollte sie Gutes bringen, Da' mit)
immer Der geloiifenlose Verbrecher Sltoiueare an der Spitze
Der franzbsisdasn Illscgiernng fleht? Wurde doch vou ihm
und seinem Anhang erst ine-·rr «T-.1gl’ 11117€“ VM Mislschsen
listehein«uircl;i-iveu festgestellt das-: rl" unD Üt‘l’ Ulsslschss J111PE«
rialismus die Scl";.uld am Aus-brach des furchtbaren Krieges
7.11 tragen haben.

Leute-r Tage hat iiir dass Jahr 10:35 eine bekannte
Persönlichieit das Progsnsostilum gestellt, es werde das
Leiden Deutschlands weiterhin vergröflrkUY Deutschland
müsse, sagte sie, noch durch das :Zsl«j.lverstcs hindurch Es
werde noch Hungersnot, werde Blirgertrieg geben 1111D Dann
erst werde die Reaktion einsetzen Das sind keine erfreulichen
Aussichten Und- Dorf): hoffen wir. daß- trotzdem das neue
Jahr 11m3 milder gesinnt werde Wir glauben noth- heute als
unverbefserliehe deutsche Optimisten, daf: e: gelingen wird,
Die Verhandlungen die setzt beginnen sollen intin dir den

 

 

Anstatt geben müssen zu einer Verständigung über eine
Herabsetzung der deutschen Schuld, zu einer Basis führen,
um Die Stabilisierung der Mark dnrchguiezzen Wenn die
Hoffnung nicht wäre, wie traurig wäre es dsiuu um das
deutsche Voll bestellt-, wie trübe würde dann silr uns-; das
neue Jahr erscheinen Deshalb seien wir Optimisien und
lassen wir uns die Hoffnung nicht trüben Es muß besser
werden. Das neue Jahr innig. uns die Befreiung aus dem
Elend bringen, das das oerflosseue in so reichem SlJtafie
über uns ausfchüttete Aber eines ist d-..:«,n not. Wir müssen
im Jnnern einige werden, nnd une wieder als Brüder fühle-u
lernen.

« ’« « « Z- « .unmerkl- Dienst
+ Vorfiitzlich oder nicht«-«

Die «7Lel.-Uu.« ers-sahst Don zustandiger Stellt-: Hszsu
der Berliner Morgeuprefse usom Freitag "ritt-in aus stärkt-is
genieldetrs Klosninunitfnr Der älter-amlionstominission ver-
Weite-l wol-dein lot-mach- diese descifpgtlsseu habt-, daf; das
Wort ,,lliich.:ersii;lnl;g«" im § l? Der 2. ällnlage des
Teile V111 Dr Bersaillrr Vertrages denselben Sinn habe-
loie der Islnsdruck ,,vors.iil;liicl,le €16zet'teriiiil11ng“ im § lZ
des gleichen Abschnittes Wenn dieses Illsommuniane zu-
trefsend sein sollte, so würde damit- Der Vorwurf erhoben
werden, daß Deutschland mit Den Holzlieferungen ab-
sililtlich hinter seinen Verpfliitxtillasen zurciisctgebliebxn wäre.
Daß-. dieser Vorwurf sachlich eine völlige Ei«its.tc-llu.ng der
Tatsachen bedeuten würde, laun Hatt-, Dez: a-!.lsfiihrlirl)».·.kn
Darlegungen Der deutschen Iliegieruugzs illi- b-.·-to.un: voran-Z-
gesekzl werd-en Ganz abgesehen hierdoisl 2:lü;:.:e ietoilk g;«gen
den Beschlus: aucls Links allgemeinen lslrülldeu ernstlich-s Tier-—
"Wahrung eingelegt werden Lin der Tatsache- Da??- Die
Elieoarationsloxnmission in Lisirlliclssjeit die unglaublicher Hin--
zermfezation: »Werft-stutzig in § l«7 internen» Ber-
iehlnng in § ils beschlossen hat, sann nach den vorliegenden
Bericht-ers nicht Inst-ski- ngzweifelt werden «;-’;u diesem

Beschluß sitz-»rein nun die „‘79. Allg. «-;.tg.« sisllsr Furt-essend:
»Die älter-areiiouslonlttiilsiott ist »Hei diesem kliesultal aus
einem merkwürdig atilnutendeu Wege gelangt, indem sie

von ihrem Izuternretalionszirecllte 1111i}; dem Vortrage
(nehmen) machend eine Interpretation gibt, its-so nach
eiudeutigeni Wortlaut eine wich- gar nicl.;-..t enormem-n ist«
§ t8 würde nicht inl linkerchsixsa zum § l? die allsdriic.lirllks«
Bezeichnung »abltcl;-tlithi« ljkitiznsiiacsn, wenn nicht in: § 17
eben eine andere Art der Verfehlung gemeint wäre, unin-
lith der durch Den Zwang Der llnistkina nnd Dir litt-Mitleite-Stx

tlmni’giirtiieit Der Qriitnng helflss.«iz«;esii«lsr:e Illiiristarid in Der
Eigaernng. Tsie Tsistpaixitscui-thuntuHHu hat durch ihre Jn-
tervretaiion den srauzbsisrlxeti lüeiitiitspuniteu ixi weitesten-.
Sinne slsleclxlnuug getragen. ",‘5'Dre Eulsrlzeidsnug muss Den
schärfsten Protest seitens Deutschland-s Dern'arritten.”

+ Die deutschen Vorschläge für Parie- Der dem Absrhlusg.,
Die Gewinns-trugen innerhalb der Reiz-herJgiernng über

die Reparalionssenge und die neuen Verschung sino an:
Freitag fortgesetzt worden· lliachiuiittags fand im Sitaris-Z-
sinanzmiuisterimn die letzte Vesprechnng mit en Sachs-
versl.-Jinif-igeu aus der Industrie- nnd Banüuelt statt. Es
kann mit Lefliinmtheit dstmit gerechnet werden, dass-. die
deutsch-en Barsch-Züge am Sonnabend ihre endgültige Form
ecicingcu werden list-Z steht aber und"; ieineswegs fest-,
ums-u und in« welcher Form sie Der ists-leiser {initiieren-.5.
übermittelt. werden« Wenn hier nnd da bssreitikt Eisssilteilungen
über den Inhalt Der deutschen Vorschläge ;«·.lilza:l-.t;:.-:u, so ent-
behren sie jeder Grundlage Die Vorschläge werde-n
absolut geheim gehalten bis zum Zeitpunkt ihrer eventuellen
llebergiabe .

+ Die neuen Bestimmungen des Kapitalflltclztgefelked.
Aus dem Reichssinanzministerium wird der »Tel.--Un.«

mitgeteilt: Der Reichstag hat der Ergänzng und Abs-
änderung des Gesetzes gegen die Kapitalflncht Vom 24. Des
zember 1021/22 Märzy 22- mit Wirkung vom I. Januar 1922.-;
ab Zur-gestimmt Die bisherige Rechtslage wird durchs ein
Ergänzungs-gesetz in folgender Beziehung gelindert Bank-en
dürfen nunmehr Anträge auf Berbsringungk von Zahlungsss
mitteln oder Wertpapiereu in das Ausland nur ausführen
wenn Die Don Dem Austraggeber einzrureichende Kapital-—
fluchterkliirung mit den Genehmigungsvermerk des siir ihn
zuständigen sinaneamts versehen ist. Vom Genehmiguugss
zwang befreit find Aufträge von Personen, welche die
Handels-kommerbescheinigung über die Notwendigkeit non
Zahlungenins Ausland erhalte-n treiben. Die aus Grund
Der Devisenspekulationsverordnung vom 12. Oktober 1922
aus-gestellten Handelstamtnerbeseheinigungen gelten auch als
Bescheinigtnngen im Sinne der neuen Kapitalflnchtvsorss
schriften Besonders hervorzuheben ist noch die Erhöhung
der Freigrenze für die persönlicheMitnahme von Zahlungsi

mitteln Don 20000 Jll- auf 200000 M, im kleine-N- Grenz-
verkehr Don 3000 .116 auf 20000 JG mvmljliehi Die GeltuU973-
Dauer des Kapitalflnchtgefetzes in der neuen Fassung ist bis
Faun s31. Dezember 1924 verlängert worden Auch die
Verordnung über Maßnahmen gegen Die Si'apita‘l'abmanbe:
rung in das Saarbeckengebiet ist ergänzt und abgeändert
Und ihre. Geltungsdauer ebenfalls bisv zum 31. Dezember
1924 ausgedehnt worden; hier ist für die persönliche Mit-
nahme von Zahlungslnitteln eine Freigrenze Don 100000 sit
im kleinen Greuzverkehr von 20000 .‚ii festgesetzt

.,.-,.««--.«-··

 

 

 

Ausland
+ Englisclle Kabinetwberatung über die Reparatiw

Dak- eugk.isrhs.«- stjtrknett trat am Freitag zu einer »tie-
raluug -I,,.us·s.;ulxn·e:l. taki- Iourdse ein neuer Reparationsrlors-
sciklag besprocl,;.-:i· Mit einiger Sicherheit glaubt der diplo-
matinixberiet;„eritarter oon ,,Daily":li«e:os« dsie.l;)allptpslilttte
dieses Vorschlag-»sc- „nannten zu lönnenz l. .L)eravse«zzung der
thron-rationornsrsthitl tax-gen Leut-schlimme aus eine Summe-
Die innerinitti Der insxuugszigihigtcil Zenitclilands ringe,
nnd energiscl,«.s :Lili.il·»tsl-l)tnen iiir den [seit eine-Z deutschen
Verzuge *3. g'niatnnnniiiinng aller deutschen Verpflich-
tungen gegenüber den Vllliierzeu Isl, Befreiung Dunst-h-
landsxs von allen stellst-ragen Toiilfxsrend der ersten Drei oder
vier Jahr-.- nnd Ermäisiguug der gjahlungeu wühlt-end einer
weiteren kurzen Periode 4. DieseBefreiung brauche nich-r
ein ooilstiiudizrzer Strick-I 5111 tein. 5). Ein-c is-)ei·silutsunune von
ZO Milliardxsu Guido-ler verteilt aus« eine gewisse Juli-l Vol-l
Jahren toll-nir- ab: ai«sg-.««m.esseu getreu 11’. Tentsrhslanids
müsse durcle günstige IsirsiotilieLuni-sammelnbarulage-n, Du
uliksglixtjeuoelses D121 gegicszuoiirligsen Wert der gesamten
Summe aus Die von einer bekannten französischen Finanz-
autoriiiit oorgesstxlxigeneu 80 Milliarden vermindern könnte,
jeder «-—Beloeggrnnd gegeben werben, seine Verpflichtungen
richtig zi ersiillen Dies könne Demtsiijilandi natiirliasl nur
mit .L)igse von äußeren Anleihe-In tun 7. Frankreichs bei-
iosndere Rolle bei einer sliegelung würde in der Annahme
dei-:t·";»cl;-.-er Üt-epararionrät-eine, vielleicht solcher eine-r besonde-
ren Kategorie- analog Den Von-Z der Serie C zum Zwecke
der Bezahlung der alliierten Zitxxuldeu an iblroßbrilanniem
bestehen und vielleictxt nus,,erdeln auch-. darin, dass ihm seine
Schulden teilweise gestrichen würden Frankreich müsse
ieinerseila ebenfalls dirs zu ein-ein gewissen III-ade- Die ihm
von seinen europiiiicitsen Alliierten gesulsnldrteu Summen
erlassen «

0

+ Der französiselle Pfanduran
Cine Linsammeniuslst der han«-zulachen Sachlverstiünd

gen hat, wie der ,,Petii Pirisiem meidet-, am Sinai D’Drki’
unter dem Borsis des linkerdireliorsz Der Handelsnbsteilung
i111 iilnsätuiirtigen Lilänisterium Sendonx stattgefunden Der
thlssgenstands der Vers-langen scheint die Gesamtheit Der

. Pfand-er gewesen 5,11 sein, Die-, die ssk«c1si:«z.ösis·clsxt- Regierung evttlj
in der kommenden Weist-by als lösegeuleistuug für das Deutsch-
taub zzu bewilligcnde kl!c«or«.tlori1mi bei-langen wird Dies-c
Tilrbeiletn die das schon in Der letzten Its-othe- vorbereitet-e
ilkrozgramm Beine-arise erglänzen soll, sollten erst am
Scouutag beendet unsre-en Das Ergebnis} werde dann
Poincare zur letzten "!?"i·iiiung vorgelegt werd-en Zwischen
den französischen ,’il.)åts..:ii»)-b-.srst.-Iindigen nnd dem General-
stat-· des Mai-scholl Joch- der mit der Prüfung der etwaigen
niilitiiris-cl;ieu Folgen er in Aussicht genommenen Schritte
betraut- ist, l)-ei«rsi.ls: oollil Einigkeit

+ Reparationlskonsereuz in Rom.

Der Minisrerprtisident :l;liussolitti hatte dieser Tage
eine ulcrhrstündige si««onferel«iz2«:nit Dein Londoner Botschaf r
della Torretta und mit dem Qbmann Der italienischen 9' -
ordnung der Tlteparatisoustommissiou in der lliepsaratisonsi
frage und deren Zusamnteugänge mit den letzten Beschlüsse-n
Der Kommission betr. die angeblichen absichtliehen Ver-s
fehsungen in Deutschlands Holzlieierungeu an Frankreich-.
-— - Wie es einer will si:i;.- klitiissolini an Der Si‘onierenay vom
Z. Januar pers-iilil·ici« uiclxxz beteiligen, weit durch die in D“
flieoaratxionsioumission erfolgte Feststellung einer angeb-
lichen deutsch-ou Verfehlung neue bedeutende Meinungsveris
iikksiedenheitisu zwischen den Regierungen von London und
Var-is geschaffen worden seien Er sehe keine Notwendigkeit,
sieb- zu einer Konserenz zu bestehen, Der unter diesen Urs-
ständen so wenig Aussichten aus Erfolg beschieden feiert.

ouhltcvtucllxtlut und Tilusillnl
I A —

»Liebe tut-sorgen
» Mond Geer-ge verüsselciliclue am Sonnabend {einen

Dritten Artikel, der dies-mal einen klsiictbiiet aus die isoli-
ttsclpe Entwicklung des abgetanienen Jahres gibt. Tiefe
(Entwertung habt sich vor aitenr in den Konserenzen des
Jahres gezeigt Auf den Fl«p.l;»«.sz:ls1izse«n, die mir einem

Ultrnnaxum anbeten, habe man zu- loirllirlscn Friedens-
kionferenzen den Weg gefunden Titus Der Klause-praxi zu
Washington habe allerdings Deutschland gesehle weil „g,

keine Flotte im Stille-n Ozean habe, 1111D lliuflland aus
anderen Gründen Indessen habe die Lilashsiugtoner Firm-
ferenz die wichtigsten Ergebnisse-, die jemals aus einer
internationalen zslusatnnieukuust erzielt wucdeu, gebracht
Zum ersten Male hätten große Völler, die über bedeutende
Rüst’illigen verfügten, sich freiwillig geeinigt, unt eine
Abrüstning im großen Stile vorz« shmeir Freilikks jka
der- Vertrag von Frankrean und Star eu noch: nicht-, missi-
ziert nnd- damit das Gleichgewicht man nicht hergestellt»
Man müsse aber hoffen, dass die Vernunft in beiden Ländern
den Liegdavontrage und der Vertrag ratifiziert merDe,

Ue Konterenzen von bannes unaGenua köute sich
gleich-falls ein großes Verdienst an der Beruhigung der
Welt zuschreiben Jn Cannes hätten Minister und- Expcklcu
an ein 1111D demselben Tisch miteinander beraten nnd hätten
Den 001110.:!) gezeigt, alle Elemente der limulle sammt
polituch wie wirtschaftlich auszusiimlleu Mem hab-e m



Cannes alle kriegfilhrenden Völker und einen Teil der
neutralen Nationen in Europa zu einer großen Wieder-
ausbaulonserenz in Genua zusaninienberufen, doch hätten
lich der Genueser Konserenz von Anfang an drei Hinder-
nisse in den Weg gestellt. Erstens habe Frankreich verlangt,
daß alle Fragen des Versailler Vertrages aus den Ver-
handlungen ausgeschaltet werden intimen. Zweitens habe
Amerika sich von der Koiiferenz ferngehalten. Der wirkliche
Grund dasiir werde wohl in den amerikanischen sllrchioen
geheimgehalten werben. Das dritte Hindernis war der
Szturz des Ministerium-Z Briand und die Bildung
eines neuen weniger sympathischen franzö-
sischen Kabinetts

Troß dieser Hindernisse hätte aber die Konserenz von
Genua Leistungen vollbracht Am höchsten schkäht Llovid
George den in Genua geschlossenen Vertrag, durchs den die
Völker sich verpflichteten, eine gewisse Zeitlang einander
nicht anzngreifen Alle Besorgnisse, die in diesem Punkte
bestanden, seien in Genua zerstreut worden. Damit hänge
die teilweise bolschewistisckie Abrilfztung zusammen, die bei
derselben Gelegenheit erzielt wur e. Wenn der Beschrän-
kung der Arm-»Den im Osten Europas eine ähnliche Ab-
rüstiing im Westen folge, so wäre die Herrschaft des Friedens
nicht mehr weit entfernt.

kWeiterhin prüft Lloyd George die Aussichten, die sich
für die Zukunft ergeben. Er sieht diese Aussichten als

der dahin gelt, aus verstärktem Holzschilag der ftäoiisihien
Forsten eine 4iliilliarbe Mark als einmalige, bie Wirtschaft-
lichkeit heb-ende Ausgabe der Straßenbahn zur Verfügung
zu stellen, nachdem die ”Straßenbahn in eine städtische
Gesellschaft mit beschränkter astung umgewandelt ist.
Die Satzung dieser esellschaft it von der Deputation noch
weiter zu beraten.

_ Drohender Streit in Den ftädtisrhen Markthallezn
Die Sitandinhaber in den ftädtisihen Marithallen weigern
sich, vom 1. Januar ab Die erhöhten Standgebühsren ziu
bezahlen und sie drohten, bei Nichtbewillignng ihres Ers-
suchens seitens des! Magistrates, vom 2. Januar ab ihre
Stände geschlossen zu halten-. Trotzdem hat der städtische
Ausschuß für das Markthalleinvesen die Forderung der
Sitandinhaber abgelehnt Die rIltiibtifche Verwaltung hat
aber, da sie mit einer längeren , auer des Streits rechnet-
Vorsvrge getroffen, daß die Versorgnng der Bevölkerung,
besonders mit Obst, Gemüse und sJiiiucherwaren, sich-er-
estellt wird-. Verschiedene Notmaßnahmen für die Heran-

chhsaffung der Waren und ihre Abgabe an die Konsumenten
sind bereits in die Wege geleitet worden. -

Der angedrohte Bäckeisftreik. Wegen der Neure elung
der Preise für Markengebäck hatten die Berliner äckser-
organisativnen am Freitag eine Unterrediung mit dem Ober-
bürgermeister, der ihnen zusagte-, daß er die Lebensmittel-i

Zöpfe sind dazu da, dass sie abgeschnitten
‘ werden! *)
Von PfarrerZW. Start.

Natürlich wolleii wir nicht berüchtigten Zopfadschneidern
hiermit das Wort reden, die jungen Mädchen nachstellen,
sondern wir meineUJHjene »Zöpfe« eines falschen schädlichen,
schädlichen Vorurteils auf jedem praktischen Lebensgebiet,
auch wenn sie so alt wie der chinesische Zon sind. Zu
diesemfgehört insserster Linie die seit Jahrhunderten von
den ,,Zunftgemäßen« mit allen Gloriolen umgebene, bis zur
Brutalitäi verteidigtekZThese von der alleinheilenden Wirk-
samkeit der zünstigen Schulmedizin Keinem vernünftigen
Menschen fällt es ein die Errungenschaft exakter Wissenschaften
herabzusetzen, aber ebenso vernunftwidrig ist es wenn
Vertreterseiner Wissenschaft, ohne mit der Wimper zu zucken,
das Verdammungsurteil fällen: Alles, was vor den
Augen einer anerkannt vffiziellen Schulmedizin nicht Gnade
findet, {gehört in Das finftere Gebiet mittelalterlichen Kurs
pfuschertums, oder ist zum mindesten als Geheimmittel vom
öffentlichen Markte zu verbannen, auf das der ach so gelb-i
hungrige Staat den Stempel »Luxussteuer« zu setzen sich
nur zu leicht und gern entschließt

un üntt an. ro'b"tam' . ‑ ‑ deplutation u Sonnabend einberufen und von ihr eine » » » - .«»5rklandfsg esckü tG hält nedn seiK wohl mit Ausnahme nochmalng äzrüfung der Kallulativnen verlangt habe, uin »Ja, aber dann mußten doch auch «Kamillc und
'\. .9. --« P- _er aiif em ontinent herrfche XIV-ch- - « - s .. ,: .. Fliedertee Schafgarbe und Salbei luxus ·—— versteueri
eme gewlsle Flnstemls unD keine groß-L 8unerficht. Die emenierwsmgen Qliisftanb VIERTER-El 11an Seleinbacier nach werden und die Vertreter der Wissxnschafk Müßkm b?"Dghzttem Die kürzlich in Der französischen Si‘a’mmer über Die Möglichkeit zu verhindern sue Meister führten u. a. aus, - -

Reparationen stattgefunden hätten, wären nicht ermunternd.
Der einzige Meinungsunterschied, der sich in der Aus-
sprache offenbarte, war der zwischen den Anhängern eines
Einniarsches ins Ruhrgebiet und den Befürwortern einer
wirtschaftlich-en Ausbeutung des linken Rheinnfers Okkus
pation, Kontrolle, wirtschaftliche Ansbeutung, Aiinexioii,
alles das bedeutet dasselbe, daß nämlich dass linke Rhein-
rdlferlesleutschland entrissen und Frankreich einverleibt wer-
en o .

Jn diesen Reden habe man nichts von einem wahren
Frieden verspürt. Die Friedensmusik des Jahres 1922
ende mit einer finsteren Note. Dazu komme als weitere
Störung der russi.schk-deutsche Vertrag. Lloyd George be-
zeichnet Tschitscherin als den verkörperten Geist des Bösen.
Er habe in Berlin eine Filiale gehabt

Am Schluß seines Artikels besprichct Lloyd George
die Aussichten für eine amerikanische Anleihe-, für die er,
falls sie wirklich zustande kommt, ganz neue und unbe-
kannte Bedingungen erwartet

Aus dem Reiche.
+ Die Unruhe »unter den Eisenbahnern. Zu der

Streikgefahr bei der 'fenbahn, von der seit einiger Zeit
die Rede ist, gibt die ,,Rheiuijche Zig« folgenden Beschluß
des Deutschen Eisenbahnerverbsandes Bezirk Essen, (über:
feld und Köln wieder, der die gefährliche Situation im
West-en klar erkennen läßt: »Die am 28. Dezember in
Elbserfeld versammelten Bezirksvertreter des Deutsch-en
Eisenbahnerverbandes der Bezirke Essen, Elberfeld und

. Köln sind nach eingehender Aussprache zu der Ueberzeugung
ekommen, daß- eine weitere HanusziögerungI der neuen
vhnfestsetzung nur in einer unerträglichen Verarmung der

Arbeiter und Beamten sich ausivirken kann. Sie fordert
daher die Reichsregierung dringend auf, sofort eine Neu-
regelung der Löhne und Gehälter sowie der Orts-lohn-
geringen herbeizuführen, da die Organisation nicht mehr in

« der Lage ist, die Bediensteten von Arbeitniederlegungen
abzuhalten Bei etwa ausbrechenden Bewegungen erklären
die Angestellten des Deutschen Eisenbahnerverbandes der
drei Bezirke, sich an die Spitze der Bewegung zu stellen«
Alle sich hieraus ergebenden Folgerung-en hat dann die
Regierung in jeder Form zu verantworten Um der Ro-
gierung noch einmal den ganzen Ernst vsor Augen zu führen

' und Abhilfe zu erwirken, wurde eine aus den Vertretern
der drei Bezirke zusammengesetzte Kommission gebildet,
die am Dienstag, den 2. Januar 1923 in Berlin den maß-
geb-enden Justanzen über die Lage im Ruhrgebiet Bericht
erstatten nnd die Forderungen vertreten soll. Die »Rhein.
Zeitung« schreibt dazu, daß man in Berlin nicht weiß-,
wie es im Westen der Repnbslik aussieht Die groß-e Teue-
rung gerade in den besetzten Gebieten und die unzulängliche
Bezahlung mach-e die Beamten seh-r erregt und es stände
zu befürchten, daß nichtdeutsche Agitatvren sich der Gelegen-

« heit bemächtigen «

Die städtische Strcäfåenbahn Berlins. Jn der letzten
Sitzung des Berliner agiftrats, in der Straßenbsahnq
fragen behandelt warben, wurde n. a. ein Beschluß gefaßt,

 

 

die Väckergefellen wollten sich nicht mehr vertröstenslassen,
sondern seien entschlossen, am 2. Januar die Arbeit nieder-
zulegen, wenn nicht der Magistrat bis dahin Preise be-
willigt habe, auf läsrund deren die Bäckermeister die Forde-
rungen der Gehilfen bewilligen könnten Dazu hätten die
Gesellen am Freitag der Arbeitgeber-Organiscition mitge-
teilt, daß sie vsom kanuar ab einen Wochenlohn von
‘25 500 Je verlangten. Tiefe Löhne seien so hoch-, daß weder
das Bäckergelverbe noch die Konsinnenten sie tragen könnt-en,
—- Jn der Tat, eine derartige Lohnforderung greiin an
Unverfrorenheit . ‑ .

Starke Erhöhung der Brikettpreisr. Vom-« l. Januar
ab wsurden die Brikettpreife in Beriin ab La er auf
1‘793 #16, frei Keller auf 1865 „er erhiiht. Die übrigen
Kohlensorten wurden natürlich- in entsprechender Weise
im Preise erhöht. Um den Verlinern diese iii-ierl:--·;·-riei·e
Preise etwas fchmiickhafter zu nur-then, ermäßigte incin Den
Milch-preis —— man höre und staune ——- um volle sechs Mari,
von 190 auf 184 J6. .

Ehetragödie. Jn einer Villa zu Oranieiibiirg wurde
das in guten wirtschaftlichen Verhältnissen lebende Ehe-—-
vaar Schreiber tot ausgefunden Jn der Nacht zu Freitag
hatten Nachbarn einen schweren Streit beider (Eheleute
gehört, und als man am nächsten Tage von ihnen nichts
meri’te, benachrichtigte man die Polizei Diese fand zunächst
in der Küche einen großen Schäferhund tot auf, dann
ebenfalls tot in Dem Sihlafzimmer die (Ehefrau Selma
Schreiber Sie hatte schwere Kopfwunden und war außer-
dem gefesselt Den Ehemann Schreiber fand man später
auf dein Boden des Hauses mit durchschnittener Kehle auf.
Ehelicher Zwiespalt dürfte die Ursache der grausigen Blut-
taten gewesen sein. . ·

« Ja die Bayern ! Wie das »Tageblatt« in Mühlvorf(Jnn)
berichtet, war vom Donnerstag letzter Woche bis Sonntag
ablend eine ganz-e Hochzeitsgesellschaft von Plattling in
Müh-ldorf, die sich anscheinend keine andere Aufgabe ge-
setzt hatte, als einmal Hielordzisfern in Wein- und Sekt-
rechnungen aufzustellen Die vierlägige Hochzeit in Müh-l-
dorf soll dem jungen Bräutigam nicht weniger als 21/2
Millionen Mark gekostet lxiben Am Polterabend sollen
allein für 70000 ais Gläser 27.r:iiifgegangen fein. Das ge-
nannte Blatt schsreibt hege; es sei begreiflich- daß sich be-
sonders Leute, die eine-: thiiiidlick in das Elend der alten
Veteranen nnd Rentner haben, über solches Prassertum
empören, noch dazu, wenn es bei solchen Schlemmern nicht
dazu ausreiche, eine mild-e Gab-:- für Eltotleidende zu spenden.
Da hat man sichs im niederbaherifchen Landshsut besser zxu
helfen gewußt Dort wurden drei Pferdelssändler zur An-
zeige gebracht, Die. im Cafeä »Trausniti« bis früh 5 Uhr
eine Zeche von 40 000 ob'- machten unb zum Schluß zu raner
begannen, sv daß: sie gewaltsam ans dem Lokal entfernt
werden muß-ten. Der Stadtrat beschloß- nun einstimmig-
für das (Zofe »Trausnitz« von jetzt ab' bis“ 1. Januar 1923
die Polizeistnnde auf 8 Uhr abends festzusetzen Bei neuer-
lichenVerfehlungen erfolgt Einleitung des Verfahrens auf
Entzng der stnzession Die Namen der an der Schlem-
merei Beteiligten wurden dem Finanzamt mitgeteilt
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Mut finden, auch den Gebrauch dieser altbewährten, in
jedem Hause heutzutage bei den gegenwärtigen Arzthvnoraren
besonders hochgeschätzten Hausinittel bei Strafandrohung
unter den Kurpfuscher- Paragraphen zu stellen und offiziell
zu verbieten. Aber das geht heute nicht mehr gut; Kamille
und Fliedertee haben das erste Loch in die Panke verstiegeiier
Schulmedizinweisheit für immer geschlagen.

Und ein zweites vielleicht noch größeres Loch schlägt
in dieselbe Pauker in unseren Tagen ein anderes Mittel,
das auch keine Gnade vor den Augen der Schulmedizin
finbet, sogar so ähnlich wirkt wie das rote Tuch auf den
Kampfstier, das-If aber bei Zehntausenden von deutschen
Frauen sich Der":i dankbarsten Beliebtheit erfreut, weil es
der Frau wirkliche Erleichterung, Befreiung von Gemütsdruck
und unnötigem Schmerz in der Stunde bringt, vor Der
ihr am meisten graut nnd in der sie doch am größten
ist: in der Stunde, da fieiMntter wird.

Wie junge Mädchen den Zopfabschneider hassen, der
ihrem köstlichen Haarschmuck nachstellt, so hassen hohe und
niedrige Vertreter der heutigen zünstigen Schulmedizin den
Erfinder des geburtserleichternden Mittels Rad-Jo. Aber
gerade ihre amtlichen und nichtamtlichen Warnungeii haben
dazu beigetragen, daß das Wort Rad-In in aller Munde
heute ist, und schon der erste Versuch führt jede Frau
zu der nicht ohne eine gewisse Genugtuung aus Selbsterleben
gewonnenen Vermutung: Sollte es am Ende wirklich
Tatsache sein, daß Rad-In deswegen von einem Teil der
Arzte so gehaßt wiid, weil mit ihm ein »dicker vaf"
mittelalterlichen Vorurteils abgeschnitten zu werden droht, der
gewissen Ärzten deshalb so lieb und wertvoll ist, weil
zugleich mit ihm manch schönes Honorar für Operationen
bei Geburtshilfe verloren geht? Weltanschauungsfragen
stoßen hier aufeinander, unD es bleibt ein merkwürdiges Spiel
der »Kräfte«, das zwischen den Zeilen jenes Entweder —
Oder hervorlngt: Entweder Beugung unter das ‘Dogma
Der zünftigen Schulniedizin und dann „vorher“ Gemütsdruck
und Angst und in der »Stunde« unnötige Qual aber:
her mit Rad-Jo, allen Schulmedizintheorien zum Trotz
und dann frohes Hoffen, starkmütiges Gehören ohne uns
nötigen Schmerz, reichliche Milchnahrnng und lachende,
vollblütige Kinderl Solch ein »Entweder -—-— Oder« gibts
überhaupt für keine Fran, deren sganzetheistesstrukturzsie
bei der Wahl zwischen fgrauerZTheorie —- auch Iwenn sie
im weisheitsverbrämten Professorenmantel einherschreitet
— und grünender Praxis schon ganz instinktiv zur Praxis
greifen heißt Sie läßt sich auch nicht gruslich machen durch
fast mit amtlichem Geschütz aufgefahrener Behauptung, Rad-
Jo sei ein Geheimmittel, das vom öffentlichen Verkaufs-
markt verschwinden müsse —- es hat ihr geholfen, und das
ist ihr nicht geheim geblieben, sondern sehr deutlich offenbar

‘J Dem Dezember-HeftY derJ«Schlefischen iLimit:rl)eilbeixngung“ ent-
nommen. Ernst Dodeiks Verlag, Brockau.
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lloni Guten das ließe. _
Roman von 21. boitner-G'refe.

(Machbare! verboten.)

Sie wußte, wie sehr Werner an Jula Weltin hing
« und hatte si? von dem befänftigenden Einfluß einer Frau

3°]

viel verspro en, wenigstens einen Aufschub. Sie hatte
ar keinen egriff einer Gefahr mit dem Becher und

. erner Mertens verbunden, denn sie glaubte, zu wissen,
- daß sich die beiden Männer niemals gekannt hatten und
zfie nahm an, daß auch Felix in seinen Wahnsinns-Anfällen
zoft Personen und Sachen oerwechsele. Sie hätte eigent-
“(ich schon gestern gern alles Dies selbst Werner Mertens
Egefagt Aber im letzten Augenblick hatte ihr der Mut
-ge ehlt. Und dann war doch der Antiquitätenhändler da
i und jenerfremde herr. Wer konnte da frei sprechen? Daß
Werner sie auf der Straße verfolgte, hatte sie bemerkt,
»und es hatte sie noch ängstlicher und verwirrter gemacht
aus sie abendsron ihrem Gange zu Gottfried Mallinger
hinkam, hatte sie die Depefche ihres Schwagers gefunden:

L »Felix sehr fehle t. Komme an jeden Fall morgen. Laß
einstweilen in ien von einer Vertrauen-person weiter

inach Dem Becher forschen.«
-· Von einer Vertrauenspersonk Wer könnte Das fein?
3Słe hatte memanben, sie kannte o weni e Menschen.
{aber Frank Weltin —- er konnte ihr helfen Shi- raten!
_ Er, Bei-both Wer-txt so gut kannte.

. n je —-_je thatte iie erfa ten mit en, Da es kein
gewöhnlicher Mannexftreit war, hder sichssan deßn Becher
_‚ triüpftel Das war sur Werner mehr, hier ging es um ein
» ganzes zerftortes Lebens Und Werner war ihr Bräutigam
, gewesen —— und Frank ihr Bruder. —-
« »Du hast wirllich niemals etwas davon ehdrt, daß

agte Jula
. dein Mann eine andere Leide «

,- onna unvermittelt. Uschuit hatt-e

„Stein. Jch habe lhu nur einmal in diesen zehn Jahren
gklehm. und da redete er allerdings in feinem eher
mehrmals von Christ-. ich achtet- i‘aum dFairauf  

Jch kann nicht polnisch. Die paar Leute in Dobranje,
die ich fah, verstehen kein deutsch. Sie waren auch alle
noch nicht lange am Gute. herbert ist ganz zu Felix
übergefiedelt, als mein Mann erkrankte. Früher war er
im Ort als Arzt, und ist weit weg vom Herrenhaus.« —

Eli abeth von Laßwiß sprach noch immer in einer
tiefen eregung. Jula fah, wie die Lippen dieser Frau
bebten, wie ihre hände flogen. Das Mädchen erhob sich.

»Ach habe dir wehe tun müssen,« sagte fie. ,,Vergib.«
,, · ir?«
Das klang beinahe verwundert Jula und Frank

Weltin hatten- den gleichen Gedanken gehabt, Den Ge-
danken, daß es Doch für Elisabeth tief kränkend sei, wenn
man annahm, ihr Mann habe sie, kaum ein Vierteljahr
nach der Hochzeit, über einer anderen vergessen und sie
deshalb verlassen. Vielleicht erriet die junge Frau diese
Gedanken, denn sie sagte plötzlich: ’

»Nein, weh getan hast du mir nicht, Jula. —- Mir
got Felix nie ehört, ich habe den Weg zu seinem
nnersten nicht fginden können, und ihm ist meine Seele,

mein Empfinden ftets fremd geblieben. Weshalb er um
mich anhielt, ich weiß es nicht. Wenn wir annehmen,
daß er seinen Antrag an demselben Tage stellte, als Die
Nachricht ihrer Verlobung eintraf, so gäbe es dafür vielleicht
ein Verstehen.«

»Er hat sich zu dir gerettet,« unterbrach Frank fie.
»Mit bei Dir Den Frieden, die Ruhe finden wollen«

»Das ist ihm nicht gelungen, Frank. Und es war
wohl auch meine Schuld. Vom ersten Tage an war
unsere Ehe ein seltsam erzwungener Zustand. Und damals
schon, auf unserer Hochzeitsreise, wußte ich, daß Felix ein
kranker Mann war. Manche, die ihn früher gekannt haben,
Verwandte, Freunde von ihm, sagten mir, er fei ftets
äußerst exzentrisch veranlagt gewesen. Jch hatte es auch
bemerkt, aber ich unterschied nicht zwischen Künstler-Genitali-
äätsund PWahn Das hat mich getäuscht Jula -—- gehst
u on «

Zie Frage der jungen Frau klang fast ängstlich Sie
hatte gesehen, daß Jula ihre Sachen zu ammenrafstc.

»Ich muß beim so rasch als miig 'ch. Ich hole nur  

noch Vargeld.' Werner wird nicht so viel mithaben. Und
dann fahre ich zu ihm.«

»Und Dann ?«
»Ich denke, morgen abend

schloß Jula kurz. »
Elisabeth von Laßwitz hob Die hande gegen sie wie

bittend.
,,Muß Das fein, Sula? Und wenn Werner Mertenv

wirklich euren Verdacht bestätigt sieht —- was hat er da-
von? Jst es Denn tröstlich für ihn, die Gewißheit zu er-
langen, daß —- daß seine Braut ihn verließ um eines an-
deren willen? Daß sie freiwillig ein ganzes Jahr fern
von euch lebte?“ .

»Wer weiß, ob freiwillig?“ sagte Frank Weltin dumpf.
Aber Elisabeth fuhr rasch fort:
,,Werner Merteng soll doch eure Schwester so unendlich

geliebt haben? Wird diese Erkenntnis nicht nur dazu bei-
tragen, ihn noch mehr zu verbittern, noch unglücklich-er zu
machen? Sollte man ihm diese Erkenntnis nicht lieber ver-
hehlen?«

»Ich glaube nicht, daß wir dazu ein Recht haben.“
Jula Weltin war fertig nnd reichte den beiden nur die ;

Hand hin zum Abschied. »Leb' wohl, Elisabeth — leb'
wohl Frankl« »

Sie hielt die hände, die sich ihr entgegenstreckteu,
und eine Minute lang standen sie so ganz still. Dann
ging Jula Weltin aus Dem 3immer. Drunten läuteten
zie Schlittenglocken leise und verklangen dann in Der
erne.

Und um die zwei Menschen, welche sich einst o viel
gewesen, war nun nichts mehr, als Die tiefe Sti e und
Abgeschiedenlzeit dieses haufes

Frank Weltin hatte Elisabeths Hand genommen. Mit
der Linken beschattete sie die beißen Augen, in denen fest
schwere Tränen standen. Die letzte Stunde war doch hart
gerne en.

Draußen wehte heute ein lauer Wind, der den Schnee
löste und sich stark an die Fenster warf, daß sie klirrten.
Sonst hörte man nichts, als Das leise, mehe Schjuch n
Der jungen grau, iFortsegung folge. «

find wir in Dobranfe,« _



geworben. Sie läßt sich auch nicht erschrecken, daß
infolge der — nun, sagen wir —- Vernunftehe ------ zwischen
Staat und Schulmedizin die Luxussteuer Tauf Rad-Ja liegt
und es deshalb unerhört nerteuert wird —- sie nimmt
die. »Schikane« in den Kauf mit lächelnder Miene in der
Erinnerung an das letzte Arzthonar für z Geburtshilse, das
ihr im Verhältnis zum Kostenpreis für Rad-Jo wie der
Dollar zur Martsheute erscheint (Und nebenbei gesagt,
Rad-JoZihat längst noch nicht den allgemeinen Teuerungs-
preis erreicht, und der Betrag wirdksogar sofort« herausge-
zahlt, wenn der Nachweis erbracht ist, daß es einmal
nicht geholfen hat.) Wenn sie aberZsogar in der Zeitung
liest, Rad-Ja sei Schwindel, dann legt sie das Blatt zur
Seite und sagtzu ihrem Mann: »Jetzt:glaube ich auch,
was Du mir immer sagst: Die Zeitung liigt!« Aber des
Nachmittags Iim Kasseekränzchen empfiehlt sie Rad-Ja ietzt
erst recht! _.._ ·
-. So spricht es sich herum, so zieht Rad-Form die
Häuser Fund mit jeder Flasche, die von ihm genossen wird,
fchneidetjdie Schere der Vernuft·fin den dicken Zon schädlichen
Vorurteilssziinftiger Schulmedizin — ——— Ja, ja: Zöpfe sind
dazu da,«daß fie»abgeschnitten werden . .

. « Jiks Flotte-Er MS Witz-»I- um“: Dass-ro Junker-wo

Aus Brocken unheimlichen;
Brockau, den 3. Januar 1'023.

w Dir nächste Nummer der »Brockauer Zeitung«

{9‘391}.91*}...‘5W5533b Mittag zur gewohnten Standesin
angzxzezche4voxz fing alskafesselt-»saijsitz-Ti«T«i;i;·sxk««ixgktx
mäßig drei Mal wöchentlich.

Abonnementsänderuugen siiidszsCstets spüuktlich bis zum

28.E-sjedes Monats ..- in der Geschäftsstelle der Zeitung

persönlich oder schriftlich aikzuningen

Wir bitten die Ibounemenlsbetiäge bereltfzn halten, damit

unfgrn kleinen boten das Einziehcn der Beträge erleichtert
wir .

 

[Vorausfichtliches;Wetter s morgen. Donnerstag
den 4. Januar: Morgens Frost, darauf vorherrfchend
neblig. Wind leicht. M Freitag, den b.Januar: Morgens
starker Frost, darauf vormittags Nebel, nachmittags
Schneefall nicht ausgeschlossen —- Sonnabend, den 6.
Januar: Morgen-Z starker Frost, vormittags Nebel,
darauf etwas Sonnenschein sIlteberfrhli‘ige fetten, Wind
gering. . .
G [Fahrplakiänderungen.] Ab 1. Januar fährtster

Zug-:496 um 2" Uhr (norher 2"). Vom 15. Januar
ab fährt vers-Zug 276 Uhr 237 (fegt 261.)

O lFahrplanbücherJ von Sturm unb für den Direk-
tiousbezirt Breslau-—Oppeln sind in D ob eck's Buchhand,
lung zu haben, ebenso neueTaschenfahrpläne vom 1.Jannar
1923 gültigjå

« lDie Verhandlungen wegen der Bezüge her
StaatsbedienstetenI beginnen nächste Woche. Die Gr-
höhung wird rilchwirliend ab 16. Dezember gefordert

« lDer elektrische Strom] ist seit länger Zeit derart
schwach, daß dte Kraftmaschinen in den Gern-erbebe-
trieben nicht normal arbeiten unb der Betrieb leidet.
Bei Beschwerdensteim Gaswerk als Vermittlerin erhält
man den Bescheid, daß an der maschinellen Anlage in
Tfchechnitz Reparaturen vorgenommen werden. Das
geht aber schon monatelang. Wenn die Kilowattstunden
voll bezahlt werden müssen, muß auch die Energie-
lieferung vollwertig fein.

« lFeftgcnommettI wurde am Sylwefter ein Heizer-
der hier Wäsche its-v.:»verkaustghattiy die von einem Dieb-
stahl herrühren. »Er behauptete aus dem Rnhrgediet zu
kommen.

· lGestvhlenj weran in der Stallfarm auf
PechtigsGrundftück seit einiger Zeit täglich Hühner,
daß es möglich ist« den Dieb zu fassen.
Mittag fütterte ein Viehhalter seine Hühner,
Stunde darauf war die beste Heune gestohlen

M-

dem
ohne

Auch gestern
eine holde

 

Der mirs der Reich-mark
Dollar kostete am 2. Januar (Schinßkurs)
Am 30. Dezember kostete er 7195 Mk.

Der
7195 am.

§ [Pflichtfeuetwehr.] Im Monat Januar haben
die in der Lifte eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern l. 12l Dienst Die Uebung der Pflichtfenesp

 

ivehr findet D on net stag , den l.l. Seminar, abends
6 Uhr, statt. Sammelplatzx Platz vor dem Spritzen:
haufe. Falls die Fehlendeu nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

“[fläei einer MesserstechereiI am Syloester wurde
de yandler H. von hier am Kopfe verletzt

Vorsicht beim Umgange mit deui schmutzigen
Papir gelb!) Eine hiesige Geschäftsfrau hatte, ohne daß
sie es vielleicht wußte, im Gesicht eine kleine winzigeZWunda
dies-aber für einezgefähiliche Jnfektiou genügte. »-—; Unwil1-
kürlich war wohl die Frau nach dem Zählen des alles
andere als sauberen Papiergeldes ins Gesicht und an die
nicht beachtete Wunde gefahren, wodurch schwere Blatt-er-
giftungserscheinungen hervorgerufen wurden, daß schleunigst
ärztliche Vilfesianlnfpruch genommen werden mußte, wo-
durch es glücklicherweise gelang, das Schlimmste zu ver-
hindern. Die dabei ausgestandeneuSchmerzen waren grenzen-
los. Illso Vorsicht vor demj;dreckigen Gelde

« lKriegsverletzten Vereinigung derOrtOgruvve Brocken-J
Mittwoch, den 3. Januar,7. pünktlich abends 6 Uhr. findet bei Kamerad
Hielscher im kleinen Saale bieeijfällige Monatsbeisainmlung statt. Da
ed die erste Monatdoekfammlung»j;ini neuenfjJahre ist und noch wichtige
Punkte zur Befprechungktkoaimeiuzwird um zahlt-sicher Erscheinen gebeten.
Nichtanwefende dabenjzsich den««k»Beschltlssen zu fügen.

* lSVortklub »Herr-ON Deanitgliedern zur gefalligen Kennt-
nie, daf- die Mittagsstunden jeden Dienstag und Donnerstag stattfinden
Gleichzeitig ird darauf-Z aufmerksan fgemncbt, daß dieij Manuschaft
gkgeu die gleiche von »Fortiuia« in Ischechnitz, und die 2. gegen die
gleiche her „greifen Sportfreunbe“ in Brockau das satligeZVerdandespiel
am 7. Januar auszutragen hat« Zu diesem Zwecke u: föounabenb,
Abend 6 Uhr. Beriumm'uug der Fußballspieler zwecks Aufstellung der
Mannschaften. eurem, welche nicht anwesend find, können nicht auf-
gestellt werden » » s »Hier-Ell

« fRadfanrer-Vcrein Solidarität«.f Freitag, derid.Jauuai«,
abends 7 Uhr, findet im Vereins««)lal die fällige Versammlung statt.

” [5. C. «Stutm 1916“ Arglist-H Am.»Freitag, den b“
Januar 1923 Bollersamuilung, Dirne in. den 9. Januar Vorstandes
sihung. » "

« fBrockauer Mieterichntzvereinl Am Dienstag den
9. Sonnen-1928, flndet im kleinen Saale des Volksgarten
abends 8 Uhr,"-;«einejsDringlichkeits-, Vorstands- und Mieter-
vertreterFZufammenkuiiit statt. Die Tagesordsiung umfaßt
folgende Punkte: l.ji-;-:—»·Mitteilungen des Bundefvorsiandes
2. Die Einstellung der Gemüllabfnhr durch die feineinbe.
8. Organisationsfragen 4. Besprechung itber nie bevor-
stehende Vorstandswahl 5. Verschiedenes. Ja Anbetracht
der in nächster Zeit abzuhalteuden Hauptversammlung des
Mieterschutzverein und der Wächtigkeit der Tagesordnung,
wird reger Besuch der Versammlung erwartet Anträge
zur Oauptversanimlnug müssen bis zum ‘20. Januar IIIODI
schriftlich beim Vorstand des Vereins eingereicht werden.
Noch außenftehende V« öge sind umgebend an den Kassierer
abzuführen

‘ lEvaugelischer Arbe wer-Verein Brockau.f i; Die nächste
Monakeversammlung findet diesmal im Kircheuandan der evangelischen
Kirche am 8. Januar, abends 711br, statt. Um recht zahlreichen Besuch
wird gebeten. '

.‚. sVerein der Gewerbetretbeuben Brettern-Utica Dienstag
den 9. Januar, abends 8:5; Uhr findet in Hielfchers Volksgarten die
Generalversammlung statt.»;.«Zahlreiches Erscheinen ist-erwünscht

PirschamIiiTHÜberJdeas Kahnsahrenifsauf Eher Ohles hat
seit längerer Zeit Streit bestanden Ein Teil der Anlieger
hat das Kahnfahrenkfverbotetr Nach Anhörung der An-
lieger nnd einer Reihe’ vonsZeugen hat jedoch nunmehr
der Herr Regierungsvräsident entschieden, daß auf Grund

Meloe versuqu
Ilnd alle Haumnreinigkeiten u. Hautausschllge, wie Mitesser, rinnen. kostet-.
Plclreln, Gesichtsröte. Blutchen usw. durch tägl. Gebrauch der Allein echten

·- . o

von Ist-Wa 00., Zulde Üben“ zu lahm.

l,

 

des Wassergesetzeg die Ohle von der Ohlemündung bis
nach Pirfcham mit einfachen Rude-rbooten, Paddelbooteisi,
Kanoes und ähnlichen mit Handbetrieb bewegten kleinen
Fahrzengen als bisher gemeinüblich befahren werden darf.
Damit erhält die Breslauer Bevölkerung die Möglichkeit,
wie in früheren Jahren ungehindert den Wassersport aus
der Ohle auszuüben Von besonderer Bedeutung wird die
Entscheidung werben, wenn die Ohle nach Errichtung disk
Sperrdammes nach Picscham eingedeicht werden wird unb
einen Tharatter ähnlich dein Stadtgraben erhält Es wird
dann eine Bebaunng des Ohlegelänbes unter Erhaltung
der Landschaft möglich sein und die illiilieger werden auf
Grund der Entscheidung in der Lage fein, von ihrenLCrunb:
stilcken nach der Stadt wie nach dein in Aussicht genom-
menen Volkspark zwischen Pirscham nnd der Knopfmühle
auf dein Wasserwege zu gelangen. Die Stadt Breslau
selbst wird aber dann in ihrem Stadtbilde eine Wasserstraße
besitzen, wie sie in anderen Orten, so in damng und
Berlin, schon vorhanden ist und die dort zum Verkehr wie
zur Ausübung des gesunden Rudersports benutzt wird.

 

Provinzielles.
Schweiduitz, {traurige Weihnachten) Im Weihnachtsheiligens

abend, wenige Stunden vor der Einbefcheruug ertrank der ueuu Jahre
alte Sohn des Schloßherra von Muhrau, Rapitäuleutuant Rabenas-arg
Der Knabe, der sich aus dein Schloßteied mit Eisian vergnügte, brach
ein und konnte nicht mehr gerettet werben.

. PRINT lWie eine Gemeinde schulderifreiTzivurdeJ Die Stadt
hatte die Absicht, ein neues großes Elektrizilätstverk zu bauen und kaufte
zu diesem Zweite vor längerer Zeit einezTDaiupstarbine unb zwei Seffcl.
Infolge der schweren neutraler-immun bat sich das Projekt aber
zerschlagen so daß die Stadt bie Tut-bitte wieder verlaufen tonute. Sie
verdiente daran 95 Millionen “Blatt. Dadurch ist die Stadt vollkommen
schuldenfkei und bat außerdem noch nennenswerte Kapitalien zur weiteren
freien Verfügung

;««T«sLaugenbielaIi. Glas lelsaiue Wertes laut das sechs Wochen alte
einem“ des Einwohner-z Lauger ums lieben. Es lag " . einem Kinder-
wagen, her im oberen Stockwerk fianb. Der Wagen Jeriet ius Rollen
und filtrzte die Treppe hinab wobei das Rinh heranbfiel und einen
Schlittelbincd erlitt. Es verstarb nach kurzer Beil.

(Blogan. tSchiffsuitsall aus der Oder-J Ein schweres Schiffs-
unglltek ereignete sich am ersten Feiertage vor der Oder-drücke in Neufalz
a. O. Ein talwärts fahrender mit Kohlen beladener Oderkabu stieß an
die Brücke und sank sofort. Ein zweite-Z Schiff das bald darauf das
Durchfahrldsoch passierte, sank ebenfalls an derselben Stelle. Die Schiff-
fahrt ist teilweise gesperrt.

(Exrklosioiiiuiiglltct.) Jai Munitionsverlegewerl kleinlich ereignete
sich heute früh s Uhr dadurch ein Unfall. daß eine Mine beim Durch--
fcbueideu unter Wasser txplodierle. Die beiden mit der Arbeit betrauten
Beute, die Arbeiter Dameid ans (illegal: unb ßeibner aus Sclslichtiugsv
beim, wurden dabei getötet.

Öleimiq. lVor Freude gefierbeit.l Über die ihm am hl. Abend
im liädt. Hofbital zuteil gewordene Bescheukuug wurde der betagte Jn-
safse Wvdra derartig von der Freude ergriffen, daß er von einem Schlag-
anfall getroffen wurde. Der hinzugerufene Arzt vermochte nur den- iu-
zwischen eingetretenen Tod festzustellen

 

  ‚.. ..‚-...‚.. -... an”..-

Thaliatheaters: Mein Baby.
Während der Fell-— und Feiertage wurde dein Publikum auf der

Bühne in der Schwertstraße mit einer Muiterlolleltion Bohne uufgemartet.
Ein recht ebenbürtige- Nachkommenfchaft des amerikanischen »Muflergatteu".
Lachender llnfinn. Von Mag-let Maho. Ein eifeislichtiger füllte, der
gern Kinder haben möchte, und eine lügenbafte Gattin, bie lerne solchen
ausstehentanw Dieserbalb Streit und Trennung Zur Herstellung des
häusliche-n Friedens wird ein Bahn aussjdem Säugliugdbeim gestohlen
nnd dein telegraphisch zurückgerusenen Gatten erllärt, es sei sein eigenes.
Als aber gewaltsam eutwendete Babv durch ein zweites artige-verhielt
werden soll, wird dieses bei seiner »Ankunst« von ihm entdeckt und er —-
iit glücklicher »Vater« von Zwilliugen. Auch das dritte Babu ereilt das
gleiche Schicksal Er weiß vor Vater-stolz nnd Gllickseligleit nicht, was
erjanftelleu soll. Schließlich-skkommt, der ganze-IgSchwiudel heraus. cr
fällt aus allen Himmeln feines Vaterglliels undjw ein lachender Abend
ivar erlebt.

Der Spielleiter Alfred Habelijbrachte dieZWirlungeu derZPoiuteu
in ausgezeichneter Steigerung heraus, was die fröhliche Atmosphäre im
Zuschauerraum in gleicher Weise beeinflußte. Aber auch als Lohnver-
oielsältiger stellte habet ein-: nicht nachzitabmende groteske mm.
Robert Mevn als glücklicher »Vater« und Gertrud Wagner als
doppelzüugige Gattin teilten sich in den Erfolg ihrer gut angelegten Somit.
Besondere- ersterer bot in seinem »Batergllttt« ein einzige-Z dell. Käthe
Habelsilieimers ratende Helferin sekundierie brav.

buntes Ergdveu iru vollen hause und noch hörbatcren Beifall waren
das Ergebnis des luftigen Stückes Jr.

.-

 

Familien-Anzeigen

gehören
in die „Brockauer Zeitung "l
 -‚ .‚....__.„...- - -..-.

Bekanntmachung.
1. Jeder Arbeitnehmer ist verpflichtet innerhalb I

des MVUMZ Sauna es jeden Kaletidefahres, die
Einlagen seines Sie uchs die im abgelaufenen
Kalenderjahre zum . nkleben und Entwerteu von
Steuermarken verwendet worden sind, und das Steuer-
buth dem für ihn zuständigen, auf demselbenvesp
merktenFFinanzamt zu übergeben oder zu über-senden .

2s Auf die Verpflichtung zur Einsendung oder .
Uebergabe der Einlagebvgen und des JESteuerbuchs
hat der Arbeitgeber durch Anschlag in den Arbeits-
und Geschäfte-räumen hinzuweisen.

3. An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeit-
geber die Einsendung oder Uebergabe der Einlage-
bogen und des Stenerbuches übernehmen ; in diesem
Falle sind die Ginlagebogen gemeindeweise geordnet
den für die Arbeitnehmer zuständigen Finaozäuitern
zu übersenden

4. Dem Arbeitnehnier bleibt es unbenommen,
dieJGitilagebogem die zum Einkleben und Entwerlen
von Steuermarken verwendet worden sin’:,»«(«und»das
Steuerbuch schon während des Kalenderjahres jeder-
zeit einzusenden oder zu übergeben

Finanzamt Pension-Land
I. V: Frauen, Regierungsrat

  

Borsteheudes gebe ich hiermit bekannt

Erosion, den 30. Dezember 1922.

Der Gemeindevorktehm
Dr. Po use

 

  
  

Messer-
_‚ . vom 2. bis einschliesslich .7. Januar

in Herren... und Kasus-nasche- .'

‚1"? :: Als Sonder—Angebot ein

. ; »

Sigmundbalomoußreslau k:--:-
Freiburgerstr— 42, ll llskcppgnjjnks «:-

M. We‘ll

Herbert seiner-um

ske-lau

Klosterstraße 91 

  

 

  

 

Wer, sagt

 

.. i. .- . « F3“ neues Von den Breslauer Theatern.
Achtuu l Briefmarken-Album Ver-einigte Theater. m— Lob ethea'ter-

I t 9A k f itir Anfänger pksjgwqt deute, Mittwoch, erstes Gastspiel Hans Mkaer

“V6“ lll' .. USVBI' au Verkaufen als Michael-drunter in deu- gleichnamigenSchauspiel
von Gerhart Hauptmann Die Regie führt Wil-

d.Ztg. helin Lichtenberg. Sonnabend und Sonntag Nach-
 

weit unter Tages reis.
osten Reste ::    

  
- Fahrgeld wird vergütet

 

  
im Hause des Photographen Lilly. 5‘515?"
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Abfiille undILeitimgen lauft

Breslaiy
P Oder-»stqu zur. 17..
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d mittag zu ermäßigten Preisen das Weihnachtsmärchen

„ Huckebeins Märchenfahrt ”.
——— Thaliatheater. Täglich: Der erfolgreiche

Schwank »Mein Vaby'. Sonnabend und Sonntag
Nachmittag das Weihnachtsmärchen »Rotkäppchen«.

Schauspiclhaus (Operettenblihiie). Heute,
Mittwoch: »Die Fledermaus« mit Margret Pfahl-
Wallerstein und Hellmuth Hallendors Donnerstag:
»Der Zigeunerbaron« mit Wilhelniine Falkner
Freitag: »Die Königin von Montinartre«.

LiebichsTheateL Heute und folgende Stange:
Der neue erstklassige Janrtor-Spielplaii.

Schaubttrg Viktoria-Theaters Heute und fol-
gende Tage: Die große immer noch erfolgreiche
Henrv BendersRevue »Schön selfn wir ausl«
(”Der letzte Breslaner). Sonntag Nachmittag -·von
R-—7· Uhr zu kleinen Preisen: sBarietees unb Kind-
schau

Am 10a und 15. Januar beginnen neue.

- Privat-Büro—Kurse
(Steno kundig Schreibmaoch.‚ Buchllhr., Karren . usw.)
Schlu prufung. kostenloser Stellennac wels.

Mode letzten Schüler erhielten sofort" nacht-Aus-
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 Bedarfsartikel
Brockau  Metallbetten F

bildung bis 50000 Mk. monatl. Anfangs-Gehalt.
Anmeldung: täglich vorm. 10-12, abends 5-7 Uhr.

(Sonntag vom. nur 10-12 Uhr.) Iatmtmtsthe ‘V ‚ SMMZUKKIMIOPMU okieiuussmsn .e. most-. t.Porto‚u.3chr'eibegebuhr.
« " . , dr.a.Pr1v.,Kat.freiK.66. III-Ists 0——- Lllhowstr-alo U-

- - Eisonmöbeltabk. Suhl. Viktor Nowak, ekle-nehm



Pfarramtliche Nachrichten.
anngelischer Gottesdienst in Broaau

Donnerstag, den i. Januar.
Abends 71/, Uhr: Bibelstunde im Kirchanban.

starrer Menzke.
.—

- Donnerstag den 4. Januar.
Abends 7 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

sPrediger Kuwatsch

Sonnabend, den 6. Januar.
Abends 7 Uhr: Gemeindestunde nur für Mitglieder

Die Handarbeitsi und llbungsstunden für bie Jugend der
freien evangelischen Gemeinde finden wie folgt flott:

Freitag, den 5. Januar.
Nachm. 51/, Uhr: Ubungsftunde d. 3. Abteil. d. Mandolinenchores.
Abends 71/, Uhr: übungeßunbe0.2.übteil.b.iliianbolinencboreß.

Sonnabend, den 6. Januar.
Abds. 7 Uhr: Vorbereitung fiir die Sonntagschule.
 

Familien stets-eigen
gehören

„ Breckauer Zeitung “ I

Am 30. Dezember
verschied nach lauz __
gemschwerenLeiden ·" «
unser lieber Freund,
Sangesbruder u. Mit-
begründer unseres « —
Vereins,

: Herr Gustav "Speer
im blühenden Alter von 41;Jehren.

is ‑ .
ii sein Andenken werden in
Ehren halten

- DerVorstandu.die Mitglieder
ff de_s es

_ ‚M.G.V. „Frohsmn“ Broukau.
Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr,

von der Leichenhalle des St. Heinrichs
‘- Kirchhoies, Strehlener Chaussee, vis-
III-fis der Silesia.

,-
(
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Die neue Gebührenordnung für den
Gemeindefrirdhof Brockarn

Für die Überlassung einer Grabftelle sind zu
entrichten:
a) bei Reihengräbern in laufender Reihenfolge bei

einem steuerpflichtigen sinkomrnen von
 

 

bis M. 50000 bis 150000bis und
50000 150000 M. 300000M. mehr

für Kinder
unt.6Jahren 100 300 600 1200

Kinder von
s—14Jahr. 200 400 900 1800

Erwachsene 300 900 1800 2400    
Für ein Grab auf dem reseroierten Teile des

Friedhofs oder bevorzugter Stelle (Außenreihe) eines
anderen Feldes wird ein Aufschlag von 50% er-
hoben jedoch muß der Mindestbetrag der Gebühr
bei Erwachsenen 1000-Mk., bei Kindern 000 Mk.,
betragen. « ·
b) bei Erbbegräbnissen

1. für die erste Anlage an der Umgrenzung
des Friedhofs für den qm 250 Mk.
sonst 300

2. bei Einsetzung der Leiche
eines Kindes unter 6 Jahren 1200

„ „ von 6—-——14 Jahren 1800
„ Erwachsenen 2400

Maßgebend ist das steuerpflichtige sintommen
des Haushaltungsvorslandes (Ehemann, Vater,
Mutter), falls der Verstorbene selbst ohne solches
Einkommen war.

ll. Für die Benützung des Bahre und Senkluches
sind zu entrichten:
a) bei Beerdigung non Erwachsenen und Kindern

über 6 Jahren
l. Garnitur 300 am.
ll. „ 150

b) bei Beerdigung von Kindern unter
0 Jahren 100
lll. Für die Reservierung einer Stelle oder die

Verlängerung des Nutzungsrechtes sind zu zahlen:
a) für die Reservierung einer Stelle gleich welcher

Art auf 20 Jahre bei einem steuerpflichtigen
Einkommen von
 

 

bis doooohis bis
500000M. 150000M. ZoooooM unb mehr

eoo Mr. I 1400 um. 2500 Mr. 3500 Mr.   
Bei der Beerdigung sind sodann außerdem die

vorgeschriebenen Gebühren zu entrichten. "
b) Für die Erneuerung des Nutzungsrechtes e auf

15 Jahre 75% der Gebühren unter 1 a.
Für die Beerdigung Nichtgemeindeangehöriger
ist bei den Gebühren zu 1—lll ein Aufschlag
von 100°], zu entrichten.
IV. Für Auswersen des Grabes 500 um. bei

Kindern 200 Mk.
V. Für die Ausstellung einer für ein Jahr

(Kalenderjahr) geltenden Gießkarte, in deren Besitz
alle diejenigen sein müssen, die die Gräber ihrer
Angehörigen pflegen. und den Friedhossbrunnen
neunten pro Grab 40 zur

VI. Für die Aufstellung des srabnummeesteines
die tatsächlich entstandenen Runen.

Vll. Für die Ausfchmückungx
 

 

 

 

 

Paul Aruns
· Bäckerei u. Conditorei,
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erstmalherstellung Bepflanzg. Gewinns-L
und Berufung mit mit
des Grabhügels Eislraut Eer

bei einem Kinde
unter 0 Jahren 400 Mk. 350 Mk. 500 um.

bei einem Kinde «
v. 6—”14 Jahren 550 Mk. 400 um. 750 Pli. —

bei einem
Erwachsenen 600 um. 500 um. 1000W“.   
Wird ein ganzes Grab mit Efeu überzogen, in

erhöhen sich die Sätze um l/;., unter Abrundung
auf Mark nach oben hin. «

Vlil. Für die Erlaubnis zur Errichtung eines
Denkmals
59/. des Werrtes bei Denkmalen b. 5000»Mt. Wert
10% „ » ., „ über 5000 „ „
IlX Für Idie Erlaubnis zur Umfriedung einer

Grabstelle: äwa..„ .1::.’..
8.) bei dem Grab eines Kindes bis 6 Jahren 200 M
b) « » » zwischen 6
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unb 14 Jahren 400 M J
c) bei dem EinzelgrabegErwachsenen 600 MI«
d) bei einem Doppelgrabe 800 M-
e):.bei·jeinem dreifacheanrabe 1000 M

Diese Gebühr ist auch zu zahlen bei Herstellung ·
einer Steineinfassung des Grabes.

EX. Für die Benutzung der Leicheuhalle für jede-«
Leiche bei einem steuerpflichtigen Einkommen:
 

 

bis bis bis
50000 Mk. 150000 Mk. 300000 Mk. und mehr

50 Elf. 200 Mk. 400 SUN. 600 Mk.   
Xi. Für die VornahmekgeinersAusgrabnng sind

die tatsächlichen Kosten und 1070J8nschlag als Ver- ‘
waltungsgebiihr zu zahlen.

§ 2
Die Aufstellung von Afchenurnen unterliegt den

für die Beisetzungen von Leichen vorgesehenen Ge-
blihren. Für den Urnensockel sind die Denkule-
gebühren zu entrichten.

§ 3.
Fiir Begleitung von Begräbnissan durch die

Schule find besondere Gebiihren an die Schulesszu
entrichten.

§ 4.
DiefeJGebührenordnung tritt alsbald Jin Kraft.

; Brockau den 21. November 1922

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Paus e.

Oorstehende Veröffentlichung wird hiermit genehmigt

Breslam den 4. Dezember 1922.

Der Kreisaufchnß des Kreises Breslau.
Dr. Herrmann.

Borstehendes gebe ich hiermit bekannt.

Brockau, den 18. Dezember 1922.

Der Gemeinden-erstehen
Dr. Pause.

6. Nachtrag
zur Friedhossordnung für den Friedhof der
Gemeinde Brockau vom 4 Januar 1915

A) ä 25 erhält folgende Fassung:
Der Friedhossgärtner wird von der Gemeinde

bestellt. Er hat die Gräber gemäß § 12 fg. der
Friedhofsordnung auszuführen

Er erhält:
1. neben seinem Gehalt als Gemeinde-

giirtner aus der Friedhofskasse eine

 

 

 

  

laufende Entschädigung von monatlich 250 um.
2. für Zaubers- nnd Jnstandhaltung der s-

Bahrs und senktücher halbjähr 1000 um.
3. für Bornahme einer Ausgrabung 300 um.

4. a) für Beisetzung

Kinder unter Kinder von
6 Jahren 6 -—143abr. Erwachsene

100 150 200

b) Berufung des-Grabes 750/.ber6ebübrenim

c) Bepflanzung mitEiskraut g 1 VII der Friedhofs-
d) Bepflanzungmit Eer . gebühren - Ordnung.

Wird ein ganzes Grab mit Efeu überzogen,
so erhöhen sich die Sätze um 1-3.
B) Der Nachtrag tritt am 1. Dezember 1922 in

Kra t.
Auff Grund des Gemeindebeschlnsses vom 21.

November 1922.
Brockau, den 28. November 1922.

Der Gemeinderat-stehen
Dr. Pauf e.

Umstehender Nachtag wird hiermit genehmigt

Breslau, den 4. Dezember 1922.

DermeisausschußdesKrrisesBreslau.
gez. Dr. Hermann

Nicht lange
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Bahnhosstraße 5.

H en r e
frische

sann-
fliehen.
 

« Äiis Manie
zum Dollarkurs

1'. eigene Schmelzerei:
Kupfer. Messing,
Zinn, Zink u. Blei,
auch Alt-Eisen und

Papier kauft. ’

M. Bartsch, Breslau.
Oderstrasse 17

(Ecke Gerbergasse.)
Hausnummer achten!

.531”! FLMMJOHN-LETTERRAEFiiikiiisistm.. «

.... »Zum Lindenbon
Allen werten Gästen,Kuiiden, Freunden

und Bekannten wünschen ein gesundes,

frohes Neujahr!
Brocken, bit-n l. Januar 1923

Paul Michalek und Frau
Hauptstraße 8.
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THE recht gesundes

neueres Jahr! sng
gå ’‚rnckau, den 1. Januar 19'224. T

sit-Z Gesuhwister Eckert H
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Dringt-nd für zahlnngss
fähig-I Käuser gefilmt:
Zins - Geschäftshiiuser,
Landivirischasteii,Giiter,
Rittergiitcr, Ziegeleien,
Mühlen, Tischlerei-ern
Schlosscreien, Kolonial-
nnd Zigarrengeschäfte
n. a. in. Deutsche Hypo-
theken u. Rumänien-Bein
iraie. Offeue Handels-
gesellschafr. Zweignieder-
lassungen Brxsslam Ernst-
innige 10a u. finitomiß,

Holzestraße ö.

W Karam-
besanch gutgepfl. Aug-ern

Hasen-
Katzen-‚Ziegen- u. und.

Feile
zahlen wir höchste Preise

Sonst-he 01 Co.
Breslau,

Ursulinerstrasse 19/20
Ecke Messer-Fasse

Film 2°“ '"
DieApachen v. Paris
(kompietter Einakter)
billig zu verkaufen.

E. coeli-edle Bockau.

« « nes n, disk t
Geld Y. das-Fig 5 3552:.
Ratenriicizahlg West-Lügent-
Bcrlin W 299, Winter-
feldtstraße ö. Gegründct1900.

22 000 Mic-
zahle wir für gebrauchte

alte große

Mauserpistolen
Kai. 7,63 mit Holziutterai,
ohne solches 20000 Mk.
und erbitten sofortige Nach-
nahmezusendung ohne Au-
irage. Beschreibung: 30 cm
lang, zehnschüasigwon oben
zu laden, Stern el Waffen—
iabrik Mauser, berndori a.
Neckar, Visier 1000 m. Alle
andern Pistolen,auchMauser
9 mm (Visier 500 m) werden

 

 

 

 

nicht gekauft. Waiienhandl. »
Anders 6: Bock,

Königsberg i. Pr. 5.
 

 

ßnbesi‘äbenter.
Viitimorh bis Santaq 71/21101":
Gngisssiel Hans Meeres-Barth

Michael Kramer.

Sonnabend und Sonntag nacbm. III-;- Uhu
Huckebeins Märchenfahrt.

iEi·-;iiißi,1,te *1an

Theilen-Theater.
Mittwoch und folgende Tage 7Vsz lihrz

Mein Baby.

Sonnabend und Sontag nachm· III-IF llhrx
Ratkäppchen.

Schaessprelhrnis«.
Oberettenbiibue ——— Tel. Ring 4525.

Mittwoch 71J2 Uhr: Die Fledermaus

Donnerstag 772 Uhr: Der Zigeunerbuwti.
Freitag 773 Uhr-:

Die Königin von Montniartrc.
Sormabeud und Sonntag 773 lith

Der Zigeunerbaron.
nachm 31/, Uhr: Ein Walzertranm.
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Viktoria Unsre-riese-

Neue Tashenstrasse 30/33.

Täglich abends'ß Uhr:

Das sensationelle That ereresgnss

Benelemflewue:

Schön seh'n wu aus!

 

10 Breslau-er Lokalbilder
 

Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplatz, Theaterkasse 11——-2 Uhr-

Cinebtchsteaten
«.. . Täglich 7‘/2 Uhr:

Der neue     
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Nviisztls
für Gaftwirte

und «

Gewerbetreib.   
Die berühmten May & Edlich

 

Ahreillkalemler .


